










Das Weltenburger Barock 
Dunkel ist so berühmt wie 
seine Heimat. Besucher und 
Einheimische erfreuen sich 
an dem dunklen Gerstensaft, 
der über Generationen sein 
authentisches Geschmacks-
profil behalten hat. Eigenes 
Juraquellwasser und ein ural-

tes Braurezept aus benedikti-
nischer Tradition sind die 
Basis dafür. Braumeister 
Ludwig Mederer weiß um 
die Bedeutung dieser Konti-
nuität. Nach präzise gesteu-
ertem Brauvorgang lagern 
unsere Biere bis zur Reife im 
Felsenkeller an der Rückseite 

des Brauereigebäudes. Stolz 
kann der Weltenburger Brau-
meister von sich sagen, eines 
der besten Biere der Welt zu 
brauen. Wiederholte nationale 
und internationale Auszeich-
nungen sprechen eine klare  
Sprache. 

Das Weltenburger Klosterbier 

Heimat der ältesten Klosterbrauerei der Welt



Neues „Bräustüberl“ für Bierproben und Brauereiführungen
Ab sofort – im Rahmen von 
Brauereiführungen und Bier-
proben geöffnet: 
Das Weltenburger Bräustü-
berl direkt vor dem Felsen-
keller der ältesten Kloster-
brauerei der Welt! Genießen 
Sie die urtypischen Welten-
burger Klosterspezialitäten 
direkt aus den Lagertanks 
unter 40 m hohen Jurafelsen 
oder direkt aus dem Zapf-
hahn aus dem Fels. Nirgends 
wird Ihnen ein Schluck Wel-
tenburger urtümlicher und 
authentischer serviert wer-
den als in Ludwig Mederers 
„Bräustüberl“. 

Die älteste Klosterbrauerei 
der Welt öffnet anlässlich von 
Führungen an Wochenenden 
ihre Pforten. Interessierte 
Besucher erfahren, wo das 
preisgekrönte BAROCK 
DUNKEL gebraut und gela-
gert wird und was seinen 
unverwechselbaren Ge-
schmack ausmacht. Sie  
werfen einen Blick in das 

Sudhaus, wo die Technik des 
Bierbrauens anschaulich prä-
sentiert ist und sehen im 
Besucherzentrum eine infor-
mative Dokumentation mit 
Wissenswertem über fast tau-
send Jahre Biertradition im 
Kloster Weltenburg. Eine 
Bierprobe mit der Ver- 
kostung aller Weltenburger 
Klosterbiere rundet den 

Besuch ab. Und als Souvenir 
überreicht der kundige Füh-
rer ein original Weltenburger 
Bierglas. Na dann Prost! 
 
Anmeldung für Gruppen 
und weitere Informationen:  
STADTMAUS, TCH  
Veranstaltungs GmbH  
Tel.: +49 (0) 941/230360-0 
www.stadtmaus.de

Brauereierlebnis Weltenburg

Bild: Bartclub 2015



Die Lage bringt es mit sich: 
Die sich reizvoll, in behäbi-
ger Strömung, malerisch 
dahinfließende Donau, kann 
bei ungünstigen Wetterlagen 
in kurzer Zeit zu bedrohlicher 
Monstrosität anschwellen. 
Seit Gründung des Klosters 
um 600 n. Chr. mussten sich 
die Mönche immer wieder 
mit der verheerenden Gewalt 
ihres ansonsten friedlichen 
Nachbarn herumschlagen, 
was die Hochwassermarkie-
rungen am Ostflügel in 
beeindruckender Anschau-
lichkeit zeigen. 

Als Abt Maurus Bächl 1716 
mit dem Neubau der barocken 
Klosteranlage begann, ließ er 
mit Blick auf das Über-
schwemmungs-Szenario die 
neuen Gebäude mit den 
damals zur Verfügung stehen-
den Möglichkeiten sichern. 
Deshalb wurde der Unter-
grund um 2 Klafter (1 Klafter 
= 1,70 m–2 m) höher ange-
schüttet und die Grundmau-
ern auf massive Pfeiler aus 
Eichenstämmen in einer Tiefe 
gesetzt, die der niedrigsten 
Wasserhöhe des Flusses 
gleichkam. Das Ausgeliefert-
sein gegenüber der Naturge-
walt in extremen Fällen war 
damit aber nicht beseitigt.  
Noch im 18. Jahrhundert 
wurde das Kloster von großen 

Überschwemmungen heim-
gesucht: 1750 und 1769. 
Schon 1778 folgte eine neuer-
liche Katastrophe: Innerhalb 
kürzester Zeit stand die Flut 
fast drei Fuß (ca. 90 cm) hoch 
in den Zimmern des Erdge-
schosses. Behelfsmäßig 
musste im Brauhaus eine 
Küche eingerichtet werden, 
um die Versorgung der Mön-
che und deren Mitarbeiter zu 
sichern. Hundert Klafter 
Buchenholz, die jenseits der 
Donau zum Verkauf bereitge-
legt waren, wurden vor den 
Augen des Abtes von der 

Lände weggeschwemmt, 
ohne dass man noch hätte ein-
greifen können. Wieder hatte 
die Wasserflut Klostergebäu-
de und Infrastruktur stark in 
Mitleidenschaft gezogen. 
Teilweise wurden die Böden 
angehoben und weggespült. 
Es bedurfte eines großen 
Arbeits- und Kostenaufwan-
des, um die Schäden zu repa-
rieren und die Uferbefesti-
gungen instand zu setzen. 
Ende Februar 1784 kam dann 
der zweite, viel empfindliche-
re Schlag. Plötzlich einsetzen-
des Tauwetter ließ gewaltige 
Schneemassen schmelzen. 
Das Wasser überdeckte die 
Eisrinne der Donau, die stel-
lenweise bis zu sieben Schuh 
(= 2,043 m) tief gefroren war, 
und drang in den Klosterhof. 
Man hatte kaum mehr Zeit, 
das Vieh auf dem Buchhof 
(Klostergutshof) in Sicherheit 
zu bringen. Die Klosterbe-
diensteten flüchteten mit ihren 
Habseligkeiten in eine höhere 
Etage. Im Brauhaus wurde in 
aller Eile noch ein Teil der 
Bierfässer in den Kellern 
befestigt. An die gefährdeten 
Möbel im Kloster konnte man 
nicht mehr denken. Rasch zog 

der Abt mit seinen Mönchen 
vor den ungestüm ansteigen-
den Fluten über den Frauen-
berg in das Jäger- und Wirts-
haus im Dorf Weltenburg, wo 
man Unterschlupf suchte. In 
der Eile des Aufbruchs hatte 
der Konvent allerdings den 

krank im Bett liegenden Prior  
Maurus Pauli vergessen. In 
einer ungewöhnlichen Ret-
tungsaktion legte man eine 
große Leiter vom Frauenberg 
aus über den Fahrweg auf das 
Chordach der Klosterkirche, 
stieg ein, erklärte dem Kran-
ken seine missliche Lage und 
überredete ihn zur Flucht. 
Durch die Dachöffnung zog 
man ihn dann auf dem Bauch 
liegend über die Leiter und 
brachte ihn auf einem Wagen 
mit Behelfsbett ins Jägerhaus 
im Dorf. Auch die Mühle zu 
Stausacker verschwand in den 
Fluten wie manches Haus im 
Dorf Weltenburg. Bäume wur-
den weggerissen und die ural-
te Linde beim Klostertor ent-
wurzelt. Drei Flügel der Gar-
tenmauer wurden umgewor-
fen. Bei einer Wasserhöhe, die 
30 Schuh (ca. 9 m) über dem 
Normalstand lag, sah man von 
den Fensterstöcken des Erdge-
schosses nichts mehr. Als man 
nach zehn Tagen ins Kloster 
zurückkehren konnte, war der 
Klosterhof noch 8 Schuh hoch 
(ca. 2,5 m) mit Eisschollen 
und manchem Unrat bedeckt. 
In der Klosterkirche hatte das 
Wasser 2 Schuh hoch (ca. 
60 cm) die Nebenaltäre über-
stiegen, das Gestühl auf der 
linken Seite aufgehoben und 
auf der rechten sogar umge-
stürzt. Mit Ausnahme des Kir-
chen- und Abteiportals und 
des Gartentors beim Refekto-
rium war im ganzen unteren 

Stockwerk keine Tür mehr, 
keine Fensterscheibe und kein 
brauchbares Möbelstück 
erhalten. Unter großem 
Arbeitsaufwand zog man im 
Klosterhof Gräben in Rich-
tung des eisernen Gitters und 
zum Donauufer, um auf die-

sem Weg möglichst schnell 
das Eis und den ange-
schwemmten Unrat loszuwer-
den. Erst nach dieser Reini-
gungsaktion sah man das 
ganze Ausmaß des Hochwas-
serschadens. Alle Holzböden 
waren von unten aufgehoben, 
das Pflaster in den Sommer-
kellern um mehrere Zoll 
gesunken, alle Schlösser zer-

brochen und die Lebensmittel 
und Kleidung in den Vorrats- 
und Materialkammern 
unbrauchbar geworden. Die 
Wasserflut hatte Schlamm, 
Dung und Schmutz in den 
Räumen und selbst in der 
Sakristei, wo die Kirchengerä-
te waren, verteilt. Der 
Umfang des Gesamtschadens 
war schlecht zu berechnen 
und in Geld gar nicht zu ver-
anschlagen. Abt Rupert ver-
brachte die restlichen Jahre 
seines Lebens mit den nötig-
sten Restaurierungsmaßnah-
men. Wie im 18. Jahrhundert, 
so gab es in den Jahrhunder-
ten zuvor und danach immer 
wieder solche Katastrophen, 
die das Kloster finanziell 

zurückwarfen. Aus unserem 
Jahrhundert vermittelt die 
Fotografie einen lebhaften 
Eindruck von der Naturgewalt 
der Donau. Größte Helfer bei 
den Hochwassern waren 
immer die Feuerwehren aus 
dem Stadtbereich Kelheim 
sowie der Umgebung. Sie 
haben wesentlichen Verdienst 
am Erhalt der Bausubstanz 
des Klosters Weltenburg. Des-
halb stehen sie auch bei der 
immer mitbetroffenen Klo-
sterschenke Weltenburg in 
dankbarem Ansehen. Hoch-
wasser im 20./21. Jahrhun-
dert: 1940, 1965, 1994, 1999, 
2002, 2005 und 2013. Im 
August 2002 und 2005 konn-
ten durch massiven logisti-
schen Aufwand der Feuerweh-
ren größere Schäden abge-
wendet werden. Das West- 
und das Nordtor des Klosters 
sowie die Fenster wurden mit 
Sandsäcken verbarrikadiert. 
Unter Leitung der Feuerwehr 
wurden rund 80.000 Sandsäcke 
zum Schutz vor den Wasser-
massen eingesetzt. Das über 
den Untergrund eingedrunge-
ne Wasser im Innenhof wurde 
von den Hilfskräften mit Hilfe 
von hohem technischen Auf-
wand abgepumpt. Am härte-
sten getroffen war das Kloster 
durch das Pfingsthochwasser 
1999. Am Pegel Kelheim 

Die Urgewalt des Hochwassers
Land unter in Weltenburg

Hochwassermarkierungen am Kloster

Eisstoß am Donaudurchbruch

Eisstoß am Donaudurchbruch

Hochwasser 1940

Hochwasser 1965, Anton Röhrl,  
langjähriger Wirt der Klosterschenke 



wurde ein Hochwasserstand 
von 8 Metern erreicht. Das 
Wasser drang im Mai 1999 
durch alle Erdgeschossfenster 
in das Kloster ein. Der Innen-
hof mit Brauerei und Kloster-
schenke wurde komplett über-
flutet, das Inventar fast kom-
plett zerstört. In der gesamten 
Klosterschenke stand das 
Wasser 1,80 m, in der weltbe-
rühmten Asamkirche ca. einen 
halben Meter hoch. Der Scha-
den wurde auf ca. 1,5 Mio. 

Euro beziffert. Verteidigungs-
maßnahmen waren 1999 trotz 
vorbildlichen Einsatzes der 
Feuerwehren nicht mehr 
erfolgreich. Um solche Kata-
strophen in Zukunft zu ver-
meiden, wurde das Wasser-
wirtschaftsamt Landshut 
beauftragt die Machbarkeit 
eines Hochwasserschutzes für 
dieses denkmalgeschützte 
Kleinod zu untersuchen. Diese 
Untersuchungen zeigten, dass 
die meterdicken Mauern des  

Klosters dem Hochwasser 
grundsätzlich standhalten 
können. Daher entschloss man 
sich in Abstimmung mit der 
Abtei und dem Denkmal-
schutz, lediglich die vorhande-
nen oberirdischen und unterir-
dischen Öffnungen zu ver-
schließen. Dazu gehören die 
Fenster im Erdgeschoss, Türen 
und Zugangsbereiche des  
Klosters – sowie eine Abdich-
tung des durchlässigen kiesi-
gen Untergrundes. 

Oberirdisch ist es notwendig, 
im Hochwasserfall Dammbal-
kenverschlüsse an den 
Zugangsbereichen zu montie-
ren. Am Nordtor wurde die 
eingebaute Dichtwand in das 
Fundament für den Dammbal-
ken integriert und mit Eisen-
trägern verstärkt. Aufgrund 
der großen Höhe von 3,50 

Metern des zu montierenden 
Dammbalkens und der damit 
verbundenen Belastung von 
Hochwasser, wurde das Fun-
dament zusätzlich mit 15 
Meter langen Pfählen ver-
stärkt. Bei Hochwasserwar-
nung wird die mobile Schutz-
wand von der freiwilligen 
Feuerwehr Kelheim aufge-

baut. Beim erstmaligen Pro-
beaufbau konnte dies in weni-
ger als zwei Stunden erledigt 
werden. Da die Kloster- 
mauern keine Lasten aufneh-
men dürfen, wurde in Abspra-
che mit dem Denkmalschutz 
für die Einbindung der Rand-
stützen eine besondere Kon-
struktion gewählt. Über das 
West-Tor läuft die Versorgung 
des Klosters mit Strom, Was-
ser und Gas. Deshalb waren 
hier besondere Vorkehrungen 
bei der Fundamentierung der 
mobilen Schutzwand zu tref-
fen. Das System mit den pass-
genau zur Verfügung stehen-
den Dammbalken bedeutet 
bei zukünftigen Einsatzfällen 
eine erhebliche Arbeitser-
leichterung für die Hilfskräf-
te. Zusätzlich zu den 
Zugangstoren müssen bei 

drohendem Hochwasser auch 
die 55 Fenster im Erdge-
schoss von außen abgedichtet 
werden, ebenso die 12 Keller-
fenster. Eine Untergrundab-
dichtung bis zum anstehen-
den Fels in bis zu 10 Metern 
Tiefe verhindert den Hoch-
wasserandrang der Donau 
über den Untergrund. Für den 
ständigen Grundwasseraus-

tausch wird ein etwa 150 qm 
großes Fenster in der Unter-
grundabdichtung am Nordtor 
angeordnet. Die Zufahrtsstra-
ße zum Kloster wird aller-
dings weiterhin von Hoch-
wassern betroffen sein. Ein 
Eindringen in die Gebäude 
wird zukünftig bis zum hun-
dertjährlichen Hochwasser 
wie 1999 verhindert.  

Ausführliche Informationen zum Bau des Hochwasser-
schutzes finden Sie unter www.kloster-weltenburg.de/ 
hochwasserschutz-kloster-weltenburg-2006/.

Hochwasserschutz

Land unter in Weltenburg



Eine viel besuchte Attraktion 
des Klosters ist das im Jahr 
2005 eröffnete Besucherzen-
trum. Die 1400-jährige 
Geschichte des Klosters wird 
hier anhand von Schautafeln 
und Exponaten anschaulich 
dargestellt. In einer Diapan- 

orama-Show erfahren die 
Besucher Wissenswertes über 
Flora und Fauna des Donau-
durchbruchs. Ein rund zwan-
zig Minuten umfassender 
Film gewährt einen Einblick 
in das Leben und Arbeiten der 
Mönche von heute.

Weltenburger Konzert in der Asamkirche

Erstmals liegt eine 
Geschichte Weltenburgs in 
kompletter Fassung vor. 
Herausgegeben von Georg 
Schwaiger, em. Professor 
für Mittlere und Neuere  
Kirchengeschichte an  
der Ludwig-Maximilians- 
Universität München, mit 
Beiträgen von 14 renom-
mierten Fachautoren. 
Der Band erschien vor dem 
Hintergrund der Hundertjahr-

feier der Erhebung des 1842 
unter Ludwig I. errichteten 
Priorats zur Abtei im Jahre 
1913 durch den letzten baye-
rischen König Ludwig III. 
Die neue Klostermonogra-
phie ist reich ausgestattet mit 
ausgesuchten, meist farbigen 
Abbildungen.  
Die ganze Umgebung Wel-
tenburgs ist ältester Kultur-
boden im mittleren Europa. 
Vor allem vier Dinge sind 

es, die heute die Bekannt-
heit Weltenburgs ausmachen 
und Besucher aus weiten 
Teilen der Welt anlocken: 
Das ehrwürdige Alter (das 
älteste Kloster Bayerns), die 
einzigartige Schönheit der 

Landschaft am Eingang des 
felsenbewehrten Donau-
durchbruchs, die wundersa-
me, berühmte Asamkirche 
und die älteste Kloster-
brauerei der Welt. Heraus-
gegeben von Georg 

Schwaiger, im H. Konrad-
Verlag in Weißenhorn, 
29,90 Euro. ISBN 978-3-
87437-472-9/ Leinen mit 
Schutzumschlag, 
21,5x22,5 cm, 528 Seiten. 
Im Klosterladen erhältlich! 

 Chronik Kloster Weltenburg – Geschichte und Gegenwart  

Im Klosterladen finden Sie 
schöne Erinnerungsstücke 
für sich selbst oder Mit-
bringsel für Menschen, die 
Ihnen am Herzen liegen. 

Dazu eine große Auswahl 
Bücher, Devotionalien und 
kunsthandwerklicher Arbei-
ten. Ein Besuch lohnt sich 
allemal! 

 
Souvenirs im Klosterladen 

Abt Thomas Freihart, Christoph Konrad, Anton H. Konrad (Verleger) Prälat Prof. Dr. Georg Schwaiger (Herausgeber) 

Das Besucherzentrum informiert anschaulich

Weltenburger 
Adventskonzert  
am Freitag,  
29. November 2019
19:00 Uhr 

 
Kartenreservierung unter  
Tel. 09441 /67570 oder  
per Mail unter  
info@klosterschenke- 
weltenburg.de 
Konzertbeginn: 19 Uhr



Führungen in und um Kelheim

Kuchlbauer Turm ein Hun-
dertwasser Architekturprojekt, 
geplant und bearbeitet von 
Architekt Peter Pelikan © 
Brauerei zum Kuchlbauer 
GmbH & Co. KG, Abens-
berg. Weitere Informationen  
finden Sie unter 
www.kuchlbauers-bierwelt.de

Schifffahrten durch den Donaudurchbruch
Auf dem letzten natürlichen 
Flussabschnitt Bayerns – der 
Strecke zwischen dem Bene-
diktinerkloster Weltenburg 
und der Wittelsbacherstadt 
Kelheim – werden Sie Zeu-
gen der Vergangenheit, in der 
die Donau eine Flussland-
schaft von sanfter bis bizarrer 

Schönheit formte. Beim Aus-
flug mit einem der komforta-
blen Fahrgastschiffe offen-
bart sich die Natur sowohl 
von ihrer beschaulichen als 
auch von ihrer spektakulären 
Seite. Das Naturschutzgebiet 
„Weltenburger Enge“ wurde 
vom Europarat in Straßburg 

am 3. März 1978 mit dem 
Europadiplom für besonders 
schutzwürdige Landschaften 
ausgezeichnet. 
 
 
Informationen erhalten Sie 
unter 
www.schifffahrt-kelheim.de

Seilfähre  
Weltenburg – Stausacker 

Zillenfahrten 
werden immer 
beliebter

Informationen zu Führungen 
durch die Herzogsstadt, die 
Befreiungshalle, das Kloster 
Weltenburg sowie Kloster 
Rohr, erhalten sie unter 
www.kelheim.de 

 

Archäologisches Museum 
Kelheim: 
Öffnungszeiten 2019: 
Bis einschließlich Sonntag, 
den 4. November von 
Dienstag bis Sonntag 
10:00 Uhr bis 17:00 Uhr. 
Montags geschlossen  
(außer an Feiertagen).

Bleibende Eindrücke und 
Naturerlebnisse vermitteln 
die Zillenfahrer ihren Gästen 
bei einer Fahrt auf der Donau. 
Nach Absprache vor Ort 
kann eine Zillenfahrt auch 
durch den Donaudurchbruch 
oder zum Klösterl bei Kel-
heim erfolgen. 
Wichtiger Hinweis: 
Wanderer und Radfahrer 
schätzen die Möglichkeit des 
Übersetzens mit den Kahn-
fahrtzillen direkt am Kloster 
Weltenburg. Normalerweise 
orientieren sich die Zillenfah-
rer an den Fahrzeiten der Per-
sonenschifffahrt und den  
Öffnungszeiten der Kloster-
schenke. Dennoch gibt es 
keine festen Fahrzeiten, so 

dass es bei Regenwetter oder 
wegen zu großen Andrangs 
durchaus vorkommen kann, 
dass keine Zille vor Ort ist. 

Die Fähre Weltenburg–Staus-
acker bringt nicht nur Fußgän-
ger über die Donau, sondern 
auch Fahrräder, Motorräder 
und PKWs. Bis 31. Oktober 
täglich von 8:00 Uhr bis 
17:00 Uhr. Von 11:00 bis 
12:00 Uhr kein Fährbetrieb. 

Impressum: 
Weltenburger Klosterbetriebe GmbH 
Klosterschenke Weltenburg 
Asamstraße 32 · D-93309 Kelheim 
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Öffnungszeiten: 
16. März – 3. November 2019  
täglich von 9:30 –19:00 Uhr 

4. November – 15. Dezember 2019 
täglich von 11:00 –17:00 Uhr  

Für die Weihnachtsfeiern gelten gesonderte 
Öffnungszeiten, jeweils nach Absprache bis 
max. 24:00 Uhr 

Januar geschlossen 

1. Februar –13. März 2020 
Mi–So von 11:00 –17:00 Uhr 

14. März – 1. November 2020 
täglich von 9:30 –19:00 Uhr 

2. November – 13. Dezember 2020 
täglich von 11:00 –17:00 Uhr

Gästehaus: 

Mai–Oktober täglich 8:00 –18:00 Uhr 

November bis April  
Mo–Sa 8:00 –18:00 Uhr,  
So und Feiertags nach Bedarf 

Karfreitag und Ostersonntag geschlossen! 

Betriebsurlaub: 4. Adventsonntag bis  
Sonntag nach Epiphanie (6. Januar) 
 

Klosterladen: 

ab 1.4.2019 täglich von 8:30 –18:30 Uhr 

Karfreitag, Heiligabend (24.12.),  
1. Weihnachtsfeiertag (25.12.) geschlossen 

(Änderungen der Öffnungszeiten vorbehalten) 
 

Besucherzentrum im historischen 
Felsenkeller · Voranmeldung 

Einzelgäste ohne Voranmeldung,  
Gruppen bitte anmelden  
(max. 40 Sitz- und 10 Stehplätze) 
 

Öffnungszeiten 

ab 1. April 2019 täglich 10:00 –18:00 Uhr. 
Karfreitag, 19. April 2019 geschlossen! 

 

Änderungen vorbehalten!
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Wenn es langsam weihnachtlich wird im Kloster und der  
Klosterschenke Weltenburg, dann bietet sich eine unfassbare 
Kulisse, die den Zauber der Weihnachtszeit ausstrahlt. Weih-
nachtlich geschmückt präsentiert sich der Innenhof und bietet 
sich an – zu einem Empfang am offenen Feuer mit einem wär-
menden Getränk. Die Innenräume strahlen im weihnachtli-
chen Glanz und sind ein herrlicher Rahmen für eine stim-
mungsvolle Feier. Wir bieten wunderbare Arrangements an, 
die Ihre Feier zu einem besonderen Ereignis machen und in 
dieser besonderen Kulisse wird es für Sie zu einem Erlebnis 
für alle Sinne.

Feiern in der staaden Zeit im Kloster Weltenburg …


